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Rud. Wolf s Ausziige aus Briefen an
Albrecht von Haller, mit litterarisch-
historischen Notizen.

(Forlsetzung zu Nr. 65.)

XLVII. F. Trendelenburg 47), Libeck, 25. De-
cember 1751 : Ich sehe in den gelehrten Zeitungen, dass
dero Herr Sohn, dem ich zu seinen gelehrten Speciminibus
gratulire, unlerschiedliche Stiicke wider Herrn Linnzum
hat drucken lassen. Ich bin begterig, sie zu lesen 48),

47) Karl Ludwig Friedrich Trendelenburg, practischer Arzt zn
Liibeck, ein langjihriger Correspondent Hallers, welcher bedeu-
tenden Theil an dem Sireite Hallers mit Hamberger iiber das
Athmen nahm. , ' |

48) Albrecht Haller hatte 4 Sohne :

1. Golilieb Emanuel, 1735 geboren, der Verfasser der von
Trendelenburg erwiihnten Dubiorum contra Sect. VII. Fund.
botan. Linnet, machle sich hauptsichlich durch seine in
6 Biinden publicirte Bibliothek der Schweizergeschichte
Ruf, und starb 1786 als Landvogt von Nyon.

2. Rudolf Emanuel, 1747 geboren, Banquier in Paris, 1833 zu
San Benedelto bei Mantua verstorben.

3. Johann Karl, 1749 geboren, 1781 in franzésischen Diensten
verstorben.

4. Albrecht, 1758 geboren, widmele sich dem vaterlindischen
Staatsdienste, die Botanik als Lieblingssludium betreibend
und auch am medicinischen Inslitute docirend. Er starb
1823 als Mitglied des kleinen Rathes, wenige Monate nach-
dem er die Versammlang der Schweizerischen Naturfor-
schenden Gesellschaft in Bern 1822 priisidirt halle.

Ein Sohn des Erslen ist der durch seinen Religionswechsel be-
riichtigle Restaurator Karl Ludwig von Haller in Solothurn, mit
dessem Sohne Albrecht (katholischem Pfarrer in Galgenen, Can-
ton Schwyz) dieser Zweig des grossen Hallers abdorren wird.
Da die beiden lel(ztern Sohne Hallers kinderlos starben, so beruht
die Erhallung der Familie auf Rudolf Emanuels Sohne Albrecht,
der in Lausanne als Rentlier lebt und wirklich mehrere Sohne be-
sitzen soll.
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XLVINL. Réammur ), Paris, 4. Januar 1752 :
La matiére de lirvitabilité était presque neuve pour moi,
lorsqu’a mon retour de Poitou jai trouvé une thése de
Mr. Zimmermann 3%), un de vos disciples, qui vous l'a dédiée,
ou sont rassemblées les expériences faites pour reconnaitre
les corps irritables et ceux qui le sont plus et ceux qui le
sont le moins. Elle m’a donné bien des connaissances qui
me manquaient. Les principaux matériaux de cette thése
vous sont dus. Je ne serais pas & Mr, Zimmermann mes
remerciments du plaisir qu’il m’a procuré, et a y avoir
joint les ¢loges qui lui sont dus, si javais su ou les lui
adresser.

XLIX. Beurer %), Nirnberg, 25. Januar 1752 :
Auf koniglichen Befehl hat in Strassburg eine Societiit ihren
Anfang genommen, welche die Historiam naturalem Alsatie
zu ihrem Vorwurf hat. |

49) René-Anfoine Ferchault de Réaumur, 1683 zu Rochelle ge-
boren, Mitglied der Académie des sciences, besonders durch sein
von 1731 dalirendes Thermomeler und seine Mémoires pour servir
a Phistoire des insectes bekannt, 1757 verstorben.

50) Johann Georg Zimmermann aus Brugg (1728—1795), der sich
spiter nicht nur als practischer Arzt eines seltenen Ruhmes zu
erfrcuen hatte, sondern durch seine Werke : Hallers Leben, —
Ueber die Einsamiicit, — Vom Nationalstolze, — Von der Erfahrung
in der Arzneikunst, — elc., von denen mehrere ofter und in ver-
schiedenen Sprachen aufgelegt wurden, sich einen dauernden
Namen sliftete. "Schade, dass in spilern Jahren, wo er als konig-
licher Leibarzt in Hannover leble, durch Familienungliick und
Korperliche Uebel sich seiner eine Melancholie und Bitterkeit be-
miichligle, die ihn in lilterarische Streiligkeilen verwickelle und
formlich aufrieb. Vergleiche das von seinem langjihrigen Freunde
Tissot ihm geselzle Denkmal : Jie de M. Zimmermann. Lausanne
1797. 8.

51) Ein sehr devoter Correspondent und Commissionniic Hallers.
Wahrscheinlich Joh. Ambros. Beurer, Apotheker in Nirnberg,
gestorben 1754.



L. Joh. Gessmer, Ziirich, 29. Januar 1752 : Nu-
pere Tiguri me salutavit etiam tuo nomine Cel. D. Blaunerus
Prof. Math. Bernensis ex itinere literario redux 52).

LI. 'Thiery %3), Paris, 17. April 1752 : Je vais
vous dire un mot de la rentrée publique de l'académie
royale des sciences. L’abbé Nollet parla longtemps pour
ticher de faire voir que les expériences de I'électricité n’é-
taient pas aussi variées qu’on pourrail le penser, que quan-
tit¢ de phénomeénes qui paraissent différents étaient les mé-
mes quant au fond, mais produits sous différentes formes,
que p. e. le tableau magique n’était qu'une répétition in-
génieuse de l'expérience de Leyde. Il en voulait surtout
a Mr. Franklin dont la traduction a fait beaucoup de bruit
ici, et a la téle de laquelle on a mis une histoire de I'é-
lectricité ou I'abbé Nollet ne se trouve point cité . . . . .
Yos Alpes que je relis toujours avec un nouveau plaisir
m’'ont fait renaitre une idée que j'ai eue longtemps. C’est
de me relirer un jour dans votre patrie, pour y vaquer
plus sirement & I'étude de la philosophie; vos mceurs me
paraissent moins corrompues que les ndtres; et je crois
qu'on a besoin de I'exemple de tout un peuple quand on
veul pratiquer la vertu et la religion dans toute leur
étendue.

LIE. J. G. Zimmermann, Bern, 21. Mai 1752 :
Jai élé cinq jours a Bale. Mr. Ramspeck m’y fit bien de
politesses; il avait un plaisir sensible 4 apprendre de vos
nouvelles, car vous ne sauriez croire combien qu’il vous
est attaché, et par celte méme raison il y a des gens qui
le haissent, comme le jeune docteur Zwinger, par exemple.

52) Ueber Blauner siehe Miltheilungen Nr. 36, pag. 186, und
Nr. 43, pag. 43.

53) Nach seinen Briefen zu schliessen, ein medicinischer Practi-
cus und Schriftsteller in Paris, von dem ich sonst nirgend etwas
finden konute.



Je n’ai point vu d’université o il y aie moins d’aclivité
que dans ce Bale; les professeurs avouent eux-mémes, et
ils ne sont point surpris si pendant cinq ans ils n’ont point
de disciple. Messieurs les médecins en ont six en tout.
On doute fort si ces Acte physico medica seront continués,
car il n’y avait que le libraire qui fut la cause que l'on a
imprimé ce premier volume 5%).

54) Es mag hier iiber die physisch-medicinische Socielil zu Ba-
sel , der dlteslen sich iiber die Schweiz ausbreilenden gelehrien
Gesellschaft, die geschichtliche Noliz beigefiigt werden, welche
der sel. Prof. Daniel Huber 1816 der naturforschenden Gesellschaft
in Basel vorlas, und mir vor einiger Zeit von Hrn. Rathsherr
Peter Merian in Basel giitigst milgetheilt wurde : ,,Im Jahre 1751
yhatte Joh. Rud. Imhof, dller, Buchdrucker und Buchhindler all-
yhier, dem damaligen Decano Facull. med., Hrn. D. J. Rud.
wZwinger, den Antrag gethan, es wiirde sowohl zur Aufpahme
nder Universildt als auch besonders zur Zierde der medicinischen
»Facullit gereichen, wenn man, wie andrer Orlen auch geschehe,
ndiejenigen curiosen Observationes durch 6ffentlichen Druck be-
nokanol machle, welche jedem geflissenen Lehrer der Heilkunde
»oder ausiibendem Arzle, oder auch cinem andern in Wissenschaf-
olen erfahrenen Mann, von Zeil zu Zeit vorkommen werden, und
n,deren Bekanntmachung manchmal Gewissenssache sei. Man
nkonnle diese Beobachtungen unter dem Titel Acta helvetica phy-
,,5ico, mathemalico, bolanico~medica erscheinen lassen, deren Ver-
»lag Er und die Seinigen zu iibernehmen sich erklirten.

,Dieser Vorschlag ward, wie er es auch verdiente, mit Freuden
sangenommen. Es scheint, dass er zuerst an die medicinische
»Facultit im engern Sinne, oder an das Collegium medicum er-
sgangen war, welches aus den Professoribus medicine besteht,
»damals aber in der Person des berithmten Hrn. Daniel Bernoulli
»(I) einen ausserordentlichen Beisilzer hatle. Wahrscheinlich aber
»hat das Collegium medicum die iibrigen Aerzte, welche sich in
»die medicinische Facullit hatlen aufnehmen lassen, bald zur Theil-
,nahme aufgeforderl und auch andere ihrer Mitbiirger und benach-
wbarte auswiirtige Freunde in ihr loleresse gezogeu. Genug, im
,himlichen Jahr erschien der erstc Band der Acta, dessen Vor-
»,rede von Hrn., Zwinger als Prodecanus unterschrieben war.
»Noch vor Ende 1753 waren mil dem Siegel der Facullil ver-
»wahrte Einladungsschreiben an sehr viele schweizerische Aerzle



wyund Naturforscher abgegangen, um sie zu Mitarbeiten aufzumun-
wiern. Im Jahr 1755 waren daher schon mehrere auch nichtme-
ndicinische Mitarbeiter, und des zweilen Bandes Ausgabe erschien
yunter Daniel Bernoulli’'s Namen, der damals Decanus der Facul-
»til war. Die Gesellschaft halle nunmehr Bestand erhalten und
»Dr. Med. J. Heinr. Respinger, Praposilus Collegium Alumnorum,
- yward zu einem bestdndigen Secretir dersclben angenommen. Mit
ndemselben hatte 1757 der Verleger fir die zundchst folgenden
»4 Bande einen Contract geschlossen, wahrscheinlich ungefihr
wgleichlautend mil einem ihnlichen Vertrage, der 1767 fur den
witen bis 12ten Band errichtet ward, und in welchem der Verle-
nwger dem Secrelir fiir die Mihe der Redaction, der Correclur
yund der Correspondenz ein Gratiale zusagl, und die Unkoslen
»der Letzlern zu iibernehmen verspricht. Eine andere Obliegen-
»heit des Verlegers scheint gewesen zu sein, den Mitgliedern der
wFacultit sowohl als auch den Gliedern der Gesellschaft, welche
nAbhandlungen eingeliefert, Exemplare der Acta zukommen zu
nlassen.

,Der drilte Band, so stark als die bheiden ersten zusammen, er-
wschien 1758, vom Secretir herausgegeben, Der vierte Band er-
»schien 1760, ward vom Secretir den Miltgliedern dedicirt, und
nenthielt zuerst eine Liste der Mitglieder, welche dann in einigen
,Bidnden forlgeselzt ward. Nachdem nun noch zwei Binde 1762
»und 1767 erschienen, hielt der Verleger im letztern Jahr, aus
»Anlass der Aufnahme seines Sohnes J. Christoph in die Hand-
»lungsgemeinschaft, bei der Facultit fiir sich, seinen Sohn und
»dessen Erben um ein Diplom als eigentlicher Verleger der Acla
»an; welches auch mit dem Beding, dass sie bei der belieblen
»Ordnung bleiben, und nichts ohne Vorwissen der Facultat drucken
swollen, bewilligt und ausgeferligt ward. Es scheint daher, dass
n,der Absatz der Acta nicht unbetriichtlich gewesen, welches noch
,mehr daduarch bestitigt wird, dass schon 1769 die Verleger sich
swieder an die Facultit gewendel haben, mit der angelcgentlichen
»Bilte : es miochle die Herausgabe der Acla soviel moglich befor-
»dert, und wenigstens alle zwei Jahre Ein Band zur Herausgabe
»geliefert werden.

»Diesem Wunsche ward aber nicht sehr eifrig enlsprochen.
,Der 7te Band erschien zwar 1772; der Ste sehr schwache Band
~aber erst 1777, begleitlet mit einem hdoflichen und dringenden
sAnsuchen des Secretiirs an die Sodales und andere Yiros illus-
Hlres, dass sie doch Beitrige liefern mochten. Es miissen aber
»diese Beitrige nicht sehr zahlreich eingetroffen sein, welches,
nverbunden mit den kriinklichen Umstinden und endlich erfolglem
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,Tode des Secretirs und der Aufhebung der Imhof'schen Buch-
ndruckerei und Buchhandlung, die Erscheinung eines neuen Ban-
wdes bis ins zehnle Jahr verzdgerte. Auch waren die beiden
yHerren Zwinger nicht mehr am Leben und Hr. Daniel Bernoulli
,sehr alt, und diese drei Manner hallen die Anstalt bei ihrem
»Entstehen am meisten zu befordern sich bemiiht.

sUnterdessen ward Hr. D. Daniel Bernoullt (11), der jingere,
y,Nelfe von jenem berihmlen, von der Facullit zum Secretir der
nGesellschaft ernannt, wud die Schweighduser’sche Buchhandlung
perbot sich, den Verlag zu ibernehmen. Man gab sich viele
»Miihe Beitrige zu erhallen; besonders hatte sich des neuen Se-
»eretirs Bruder, Hr. Johannes Bernoulli (111) in Berlin, unter sei-
»nen Bekannten um Mitarbeiter eifrigst und nicht ohne Erfolg be-
sworben. Zu Ende des Jahres 1787 kam endlich der 9te Band
nder Acta zu Slande, der auch, haupisichlich in Hinsicht auf die
»heue Yerlagshandlung, den Tilel des ersicn Bagdes der Nova Acla
werhielt , und mil einer neuen Liste der Mitglieder versehen war.

»Nachher liefen noch einige Abhandlungen ein, um in die Acta
ngerickl zu werden; da aber innert den nichsten Jahren nicht
sgenug Sloff zu “einem 10len Bande vorhanden war, so wurden
ymehrere derselben von ihren Verfassern, zu grossem Verdrusse
ydes Secrelirs, wieder .zuriick begehrl. Es blieb zwar noch Ei-
»higes ubrig, das aber seither immer der Publication gewir-
,lg ist.

»Aus dem Ursprunge und dem FKortgange dieser Societas phy-
nsico-medica erhellt, was auch sonst mit dem Gbereinstimmt, was
nich sonst und ehemals und auch noch neuerlich hiérvon erfabren
»Hhalle, dass ndmlich diese Societas nicht eine gelehrte Gesellschaft
wwar, welche ordentliche Zusammenkiinfte hatie, in denen phy-
nsische und medicinische Gegenstinde disculirt wurden; sondern
»es8 war eine Verbindung zur Herausgabe einer Sammlung von
»Abhandlungen iiber physische, mathemaltische, medicinische und
»haturhistorische Materien, sowie sich ofters dergleichen Verbin-
n,dungen von Gelehrlen bilden, um eine periodische Schrift oder
sandere Werhke herauszugeben. Es scheint auch daher nicht, dass
sjemals die Gesellschaft besondere schriftlich entworfene Verfas-
,sung oder Gesetze erhallen habe. Was etwa schriftlich mochte
nwverfassl worden sein, betral ihr Verhillniss zum Verleger
pder Acta. '

,Da der ersle Antrag an die medicinische Facullit geschah, so
»zab cs sich von selbst, dass bei dieser immer Direclion und
yPriisidium blieb. Diese Facultil bestimmte die Druckwiirdigkeit
»der eingelieferten Abhandlungen, und von ihr hieng hauptsichlich



»die Annahme der Mitglieder ab. Ich habe auch nichts Bestimm-
»les erfahren konnen, ob jemals vollstindige Silzungen von allen
yhiesigen Milgliedern gehalten worden seien. Die Diplome wur-
w»den auch unter dem Siegel der Facullit, und der Unterschrift
»des Decanus derselben und der des Secrelirs ausgefertigt.

»,Dass zu den Gliedern der Faculldt auch andere hiesige Aerzte
»and Liebhaber der Nalurwissenschaften eingeladen wurden, war
»ganz natirlich. Bei der Auswahl auswiirtiger Milglieder gieng
€8, wie es mir schien, hauptsichlich so zu : Erstlich wurden die
»Schweizerischen Gelehrlen, welche mehrentheils mit den hiesigen
»in Verbindung waren, aufgenommen ; dann wurden auch andern
s,Bekannten, manchmal nur Ehren halber, besonders aber wenn
,man sich von ihnen Beihiilfe versprechen konnte, Diplome er-
Htheilt ; in diesem Falle scheinen unter anderm einige Aerzle ge-
,wesen zu sein, welche frither hier Medicin studirt hatten. Auch
»in spitern Jahren gehoren einige Gelehrte hieher, welche
»Hr. Bernoulli in Berlin um Beilrige in die Acta ersucht halle.
»Wenn driltens eftwa ein namhafter Gelehrter hier durchreiste,
»der mit einem hiesigen Bekanntschafl gemacht, so ward er auch
nals Mitglied angenommen.* :

(Fortselzung folgt.)

Verzeichniss einiger fiir die Bibliothek
der Schweiz. Naturf. Gesellschaft
cingegangenen Geschenke.

Von Herrn Rudolf Wolf in Bern.

1. Meteorologische Beobachtungen der Naturf. Gesellschaft in
Ziirich 1im Jahr 1844,

C. L. v. Erlach, Versuche iiber die Perspiralion ciniger mit
Lungen athmender Wirbelthiere. Bern 1816. 4.

Herb%rt, Umriss pidagogischer Vorlesungen. Gdéllingen
1835. 8.

Saury, Précis d’histoire naturelle. 7 Tom. Yverdon 1779, 8.

10 Bildnisse von Escher von der Linth, Conr. Gessner, Mu-
ralt, Rahn, Ebel, elc.

Yon der k. Academie in Petersburg. '

1. Recueil des Acles de la séance publique 1844. ]

2. Mémoires. VI série. Sciences nalurelles. Tom. IV. Livr. VL.
Yon Herrn Prof. Brunner in Bern.

Eine bedculende Serie von Aulographen.
Yon der Buchhandlung Huber in St. Gallen.

Gemilde der Schweiz : Der Canton Glarus. St. Gallen 1816.

wP W W

——iD O



	Auszüge aus Briefen an Albrecht von Haller, mit litterarisch-historischen Notizen

